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Anmerkung: Für die Daten des 
WHI 2009 stammen die Anga-
ben zum Anteil der Unterernähr-
ten von 2003–2005, Angaben 
zur Kindersterblichkeit von 
2006 und Angaben zur Unter-
ernährung bei Kindern für das 
letzte Jahr im Zeitraum von 
2002–2007, für das Daten 
verfügbar waren.


